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Zur Lage.
M Die englische Uegrerurrgserklärung.
si Wieder Hat man eine Woche voll gespanntester Erwar¬
tungen hinter sich nach der Ankündigung einer eng¬
lischen Regierungserklärung zur Reparations-
Mge . Aber diese Erwartungen und Hoffnungen der
Welt, und vor allem der deutschen Optimisten , sind durch
die Ausführungen d > englischen Ministerpräsidenten
Baldwin am Donnerstag abend im englischen Unterhaus
doch zum großen Teil zu nichts geworden . Wenigstens in
ihrer Endwirkung ^

und ihren praktischen Ergebnissen.
Baldwin hat in dieser Beziehung nur angekündigt , daß
England einen Entwurf zur Beantwortung des
deutschen Memvrand .ums den Alliierten vorlegen
werde, in dem die deutschen Vorschläge berücksichtigt
werden. Diese Antwort hat zunächst den Zweck, wie aus
zahlreichen Stellen der englischen Ministcrrede hervor-
tzcht , die Einigkeit unter den Ententemächten herzustellen.
Erst in zweiter Linie bildet sie einen Versuch, den „ehren¬
vollen Abschlüße des Ruhrkonflikts herbeizuführen , der
trotz aller Worte , in denen die Politik Frankreichs , „ die
in ihren Methoden nur zum Ruin Deutschlands füh¬
ren könne"

, mit keinem Worte näher umschrieben wird.
Nor allem vermißt man ein Wort über den passiven
Widerstand , eine Mahnung gegen Frankreich bezüglich sei¬
ner Gewalttaten und Ungerechtigkeiten an der Ruhr.
Tests mehr fällt die Klarheit auf hinsichtlich der EinstA-
b,ng gegen Deutschland : „jede Maßregel zu ergreifen,
um Deutschland zu zwingen, bis zur Grenze
seiner Leistungsfähigkeit zu zahlen .

" Aus , diesem Ge¬
danken hervor wächst der wirtschaftliche Unterton , den
hoffnnngssellge Deutsche wieder aufgreifen werden, Denn
Valdwm hat sehr deutlich gesagt, daß Frankreichs Rühr¬
einbruch kein produktives Pfand schafft , daß es weniger
erhalt als vor der Besetzung und daß in dem Maße,
wie die produktive Kraft Deutschlands erschöpft wird,
die Möglichkeit der Wiederherstellung des deütschen Kre¬
dits und dm Bezahlung der deutschen Schulden schwin¬
det. Darin liegt zugleich die Verurteilung der „Me¬
thode" Frankreichs an der Ruhr.

Frankreich aber hat das letzte deutsche Angebot durch
Komcare und Millerand schroff verworfen . Daß Bald-
wins Worte in Paris ein böses Echo wecken würden , war
vorauszusehen. Trotzdem Baldwin den französischen Ver¬
bündeten mit freundschaftlichen Versicherungen bedacht
hat, findet man , daß Baldwin vom großen Wohlwollen
für Deutschland erfüllt sei . Die Rede sei deshalb zu
bedauern.

Tie englische Erklärung bedeutet darum im letzten
Grunde noch kein Programm der englischen
Politik, sondern einen letzten Versuch , um Frankreich,
Belgien und Italien zu einer gemeinsamen Politik gegen
Deutschland zu bringen , die auf wirtschaftlichen Erwägun¬
gen fußt. Wahrscheinlich wird Frankreich diesen Weg der
gemeinsamen Antwort an Deutschland nicht gehen und
England deshalb eine Sondernote an Deutsch¬
land über die Regelung der Reparationen richten.
Frankreich wird also vermutlich nicht einlenken. Und
darin liegt trotz der mancherlei Unklarheiten der Rede
eineEntscheidung. Baldwin treibt aktivere Politik
als sein Vorgänger Bonar Law . In Deutschland kann
man nur warten , wie sich diese neue englische Politik aus-
wirkt . Poincare aber hat neue Gründe für eine Ver¬
zögerung , zumal die englische Antwort nicht vor Ende
dieses Monats in Berlin überreicht wird.

Unterdessen aber tobt der Ruhrkrieg weiter und ver¬
nichtet täglich Milliardenwerte und Menschenglück ohne
Zahl . Tie bange Frage , die unsere wirtschaftliche Ent¬
wicklung nahe legt , ob nicht ein Bankrott und Zusammen¬
bruch Deutschlands , vor Auswirkung der englischen Po¬
litik , bevorsteht, kann nicht beantwortet werden. Neue
Verhandlungen, Noten , Konferenzen werden kommen.
Aber unterdessen schreiten Deutschlands Wirtschaft und
Finanzen in den Abgrund . Tie schwebende Schuld des
Reiches ist aus 24 926 Milliarden Mark gestiegen und
m der , letzten Woche kamen auf 50 Mk . Staatsausgaben
^ur 1 Mark Steuereinnahmen . Diese ruinöse Entwick¬
lung , die sich in einer maßlosen Teuerung und Geld-
.entwcrumg weiter ausprägt , bildet den Gefahrpunkt der
^ Mischen Lage nach außen und innen . Und deshalb ist
Waldmins Erklärung , der diese Lage Deutschlands rrch-
«Ä erkennt, weder „

'
kalt noch warm "

, sondern eine Halb¬
st . Er will nicht mit Frankreich brechen . So wird.

!

wenn nicht alle Anzeichen trügen , der englisch-französi¬
sche Gegensatz in der Reparationsfrage durch neue
Berhandlungeen auf Kosten Deutschlands ausgetra¬
gen werden.

Daß England erst nach einem halben Jahr Ruhrkrieg
dazu schreitet, einleitende Schritte zur Erledigung des
Konflikts zu tun , beweist genug , daß wir unsere Hoff¬
nungen nicht hoch schrauben dürfen . Und dieses Ein¬
greifen ist nur auf die Erkenntnis zurückzuführen, daß
England bei einer KatastroPhe ' Deutschlands , die aus dem
Ruhreinbruch immer grinsender ihr Haupt erhebt, wirt¬
schaftlich mitgeschädigt würde . Daher ist der Versuch
unternommen worden , Frankreich moralisch zu isolieren.
Ties ist gelungen , aber nicht die politische Absonderung.
Jedesmal , wenn sich, irgendwo eine Lösung des Ruhrkon-
Mts nur in weitester Ferne zeigte, warf Poincare so
etwas wie eine Bombe dazwischen . Auch diesmal wieder.
Ter neue Franzosenvorstoß ins unbesetzte Gebiet nach
Clberfeld-B armen bedeutet doch einen Faustschlag gegen¬
über dem Versuch Baldwins , im Ruhrkonflikt eine Be-- ^
reinigung herbeizuführen . Eine politische Dro - ^

h u n g nach London, die einschüchtern soll. Ob
man dies dort versteht ? Tie Bilanz des Halb¬
jahrkrieges hat zwar in Frankreich wirtschaftlich nicht
befriedigt , aber die politische Macht triumphiert in der
nationalen LeidemckaU und dem ^ litischen Ziel , der
'
Zertrümmerung des Deutschen Reiches und der Los-
reißung der Rheinlande.

Im Völkerbundsrat in Genf ist gleichfalls auf eng¬
lischen Anhieb die Saarfrage erörtert und die Saar¬
regierung verhört worden . Und das Ergebnis war , daß
England und Frankreich sich hinter verschlossenen Türen
verständigten und alles . billigten , was die Fran¬
zosenleute der Saarregierung bisher taten . Frankreich
ließ sogar die polnischen Freunde im Stich , als diese einen
politischen Vorstoß gegen Danzig unternahmen . Die
künftigen Streitfragen zwischen Polen und Danzig wie
in der Minderheitenfrage entscheidet nun der Völker¬
bund.

Auch in Lausanne, wo der Friedensschluß mit
den Türken bevorsteht, haben sich Engländer und Fran¬
zosen trotz ihrer verschiedenen politischen und wirtschaft¬
lichen Interessen im „nahen Osten" soweit verständigt,
daß Rückschlüsse auf die künftige Haltung in der Repara¬
tionsfrage möglich sind. Was soll es dann noch be¬
deuten , wenn man Deutschland unbedingt im Völ¬
kerbund haben will ? Bei der jetzigen Einrichtung
dieses Bundes , der bisher nur gegen Deutschland arbei¬
tete, ist alle Hoffnung ans Aenderung der Haltung in
deütschen Fragen trotz des etwaigen Beitritts von
Deutschland vergebens . Tie Vernichtung oder mindestens
die Zertrümmerung Deutschlands ist Hauptziel in Paris
und im Völkerbund . Ob England dies ändern will,
werden die nächsten Wochen zeigen müssen.

Neues vom Tage.
Neuer Vorstoß der Franzosen.

Barmer», 1Z . Juti . Heute früh in der 7 . Stunde rückte
eine größere Abteilung französischer Truppen in Bar¬
men ein und besetzte verschiedene öffentliche Gebäude,
darunter den Bahnhof, das Rathaus , die Handelskam¬
mer , den Schlachthof , das Postamt und die Reichsbank.
Schupobeamte wurden, wo sie sich zeigten, entwaffnet
und abgeführt.

Barmen, 13. Juli . Die Franzosen find gegen 11
Uhr aus Barmen vollzählig wieder abgerückt . Bei einer
Besprechung mit dem Oberbürgermeister, der während
der vorübergehenden Besetzung in seinem Tienstzimmer
sestgehalten wurde, wurde diesem von einem Dolmet¬
scher erklärt , es handle sich bet dem Vorstoß um eine
Strafmaßnahme gegen die dortige Schutzpolizei
wegen des Zwischenfalls an der Ronsdorfer Grenze.
Irgend welche Eingriffe in die Kassenbestände der
Reichsbank oder der Stadt sind nicht erfolgt . Außer
einigen Schutzpolizeibeamten ist der Reichsbankdirek¬
tor Krusius von den Franzosen verhaftet und fortgc-
schleppt worden.

Die Presse zur . englischen Regierungserklärung.
Berlin , 13 . Juli . Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt : Tie englische Regierungserklärung bringt je-
denfalls die Entwicklung wieder ins Rollen . Sie ist!
in moralischer Beziehung wichtig und läßt die sachlich« r
Antwort auf das deutsche Memorandum mit Spannung ,
erwarten . Vor allen übertriebenen Lokknunae « »N io-

denfal-ls auch dringend zu warnen . Tie Berliner „
'Bör¬

senzeitung" urteilt : Baldwin vermeidet einen starkem
und energischen Anstoß für die Zukunft und für dis-
Besserung. Tie Befürchtung liegt nahe, daß durch die
englische Regierungserklärung das fruchtlose Hin und
Her der Verhandlungen zwischen Berlin und London
neu aufgelegt wird . Bis die Einigung über die Antwort
an Deutschland erreicht wird , ist die Katastrophe da.

Ter „Vorwärts " meint : Die Erklärung ist halb so gut
und halb so schlimm, wie die Optimisten in Berlin und
die Pessimisten in Paris erwartet hatten . Tas „Ber¬
liner Tagblatt " spricht von einem neuen Aufschub
Ter „Tag" schreibt : Baldwin berührt die heikle Frage
des passiven Widerstandes nicht um sich weder gegen
Deutschland , noch gegen Frankreich zu binden . Tas
gibt England Gelegenheit bei den weiteren Beratungen
in Berlin wie in Paris unter der Marke des ehrlichen
Maklers Ratschläge für die Beilegung des Menschen-
und Wertezerstörenden Konfliktes zu verteilen.

Frankreich und die Erklärungen Baldwins.
Paris , 13 . Juli . Die Pariser Morgenblätter be¬

sprechen ausführlich die englische Ministererklärung.
Allgemein wird zugegeben , daß Baldwin den fran¬
zösischen Verbündeten mit sehr freundschaftlichen Ver^
sicherungen bedacht habe . „Echo de Paris " findet in¬
dessen, daß die Rede im Grunde genommen von einem
großen Wohlwollen des engl . Kabinetts für Deutsch¬
land eingegeben sei . Peinliche Ueberraschung und tiefe
Enttäuschung verursacht hier der Umstand , daß der
englische Premierminister allen Erwartungen entge¬
gen , die Passivs Resistenz Deutschlands mit keinem
Wort verurteilte . Man werde in Frankreich die eng¬
lische Regierungserklärung um so mehr bedauern, als
man sich vergebens darin nach einer Verurteilung des
deutschen Widerstands umsteht . Einen nicht minder
scharfen Ton schlägt der „Petit Parisien " an : Ohne
klare Vorschläge auszudrücken , mache sich die englische
Regierung wohlgefällig den deutschen Vorschlag über
die Sachverständigenkommission außerhalb der Repa-
rationskommission zu eigen . Mit einem Wort , Bald¬
win habe den Wunsch, gerade jetzt mit Deutschland
auf der Basis der letzten deutschen Vorschläge in Ver¬
handlungen einzutreten . Tas besage , daß England sich
in schroffem Gegensatz zu den französisch-belgischen Ge¬
sichtspunkten stelle.

Befremden und Enttäuschung in Belgien.
Brüssel, 13 . Juli . Tie Erklärungen der englischen

Regierung haben in belgischen politischen Kreisen Be¬
fremden uns Enttäuschung hervorgerufen . Tie Jnde-
pendance Belge schreibt : Tie Erklärung Baldwins be¬
weist, daß er auch sich noch nicht vollständig von der
Politik seiner Vorgänger habe freimachen können . Man
wisse in Frankreich und Belgien nur zu gut , wie nega¬
tiv die englische Politik Teulschland gegenüber schon
immer gewesen sei . Auf die Ruhrbesetzung könne
Frankreich und Belgien nicht verzichten , da sie höhere
Interessen zu verteidigen hätten . , >

Londoner Echo zur Regierungserklärung.
London 13 . Juli . Ter Eindruck der Regierungs¬

erklärung ist durchweg überall günstig. Tie Anhänger
der Regierung bezeichnen die Feststellung des Minister¬
präsidenten als den einzigen der Regierung verbliebenen
Ausweg aus dem gegenwärtigen Dilemma . Die Arbeiter¬
partei begrüßt die Erklärung ebenfalls . Auch die Presse
betont vor allem die einmütige Billigung der Regie¬
rungserklärung durch alle Kreise und Parteien . Tie „ Li¬
mes " schreiben , der vorgeschlagene Schritt sei alles andere
als praktisch. Er bringe , was auch nicht notwendig sei,
keinen Bruch mit den Verbündeten mit sich . Er " ent¬
hält an und für sich auch keine Einzelaktion . Er ist
vielmehr ein letzter Versuch, eine gemeinsame
Aktion zur Lösung jenes Problems zustande zu bringen,
das schwer auf ganz Europa lastet. ^

Einstcheung von Tcvisenrnhetagen.
Berlin , 13 . Juli . Wie der Berliner Börsenkurier

erfährt , ist beabsichtigt , schon mit Beginn der nächsten
Woche sogenannte Teviscnrnhetage einzuführen . Nur
an den Tagen , an denen der Effektenverkehr aus¬
fällt , sollen Devisen und Noten notiert werden.

K ine Ansiiärnng dpr Duisburger Er. losion.
Berlin , 13 . Juli . Aus Essen , 12 . Juli , wird der

„Voss. Ztg .
" berichtet : Tie Untersuchung des Explo¬

sionsunglücks auf der Rheinbrücke von Tuisburg -Hoch-
feld hat bisher noch zu keinerlei abschließendem Ergeb¬
nis geführt . Ueber die Täter herrscht nach wie vor
völliges Dunkel . Die Gerüchte , die seit mehreren Ta¬
gen infolge der Sperre im Ruhrgebiet umliefen, haben
kick nach dem. was bisher bekannt wird , nichr bestätiat.
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Sie wurden ossensar veranratzr Durch Sie Verhaftung
eines belgischen Staatsangehörigen , die aber von den
Belgiern nicht in Zusammenhang mit der Explosion,
sondern wegen Verdachts der Hochstapelei vorgenommen
worden sein soll . Außerdem will eine Reihe von Deut¬
schen , die in der Nähe der Unglücksstätte wohnen , meh¬
rere verdächtige Ausländer in der fraglichen Nacht in
der Zeit vor deini Unglück beobachtet haben . Die über
die Stadt Duisburg verhängten Strafmaßnahmen wur¬
den in der schärfsten Weise durchgeführt . Tie verhaf¬
teten Geiseln müssen des Nachts in Zügen der franzö¬
sischen Eisenbahn -„Regie " fahren . Sie werden morgens
in ihre Gefängnisse zurückgebracht.

Vorstöße ins unbesetzte Gebiet.
Berlin , 13 . Juli . Wie die Blätter aus dem Nuhrge-

biet melden , mehren sich die Vorstöße französischer und
belgischer TrnPPcn in das unbesetzte Gebiet von Tag zu
Tag . In die Ortschaft Westen drangen etwa 20 Fran¬
zosen ein , um angeblich von Remscheid hinüberge¬
schmuggelte Waren zu beschlagnahmen . Der leitende
französische Kapitän feuerte mehrere Schüsse auf die
Zivilbevölkerung ab . Zum Glück wurde niemand ver¬
letzt .

'

Deutsche Fiuau,kon !rolle wie in Oesterreich.
Prag , 13 . Juli . Der tschechische Ministerpräsident

Dr . Benesch gab in London ein Gutachten zu den
von Lord Robert Cecil ausgehenden Vorschlägen einer
Sauierungsnktion zu Gunsten Deutschlands nach dem
Muster der für Oesterreich eingeleiteten Völkerbunds --
aktion ab . Die Verhandlungen in dieser Frage gehen
weiter.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 13 . Juli.

Ter Landtag hat am Freitag den Gesetzentwurf über
die Aufteilung des Oberamtsbezirks Cannstatt an den
Ausschuß für innere Verwaltung verwiesen. Tann wurde
die 2 . Lesung des Gemeindesteuergesetzes fortgesetzt.
Eine Aussprache entspann sich noch über die Wertzr^
wachs steuer

'
, die die Mg . Müller und Gen . (BBgl

zu streichen beantragten . Abg. Ströbel begründete
diesen Antrag damit , daß Reich und Länder angesichts der
durchaus unsicheren Kaufkraft der Mark auf die Wert-
zuwachsfleuer verzichtet hätten . Demgegenüber wies Mr-
nisterialrat Fischer darauf hin, daß man in der
Reichsindexziffer immerhin einen gewissen Wertmesser
habe. Von einigen Abgeordneten wurde auf die Jmmo-
bilienkäufe durch Ausländer hinaewiesen, worauf der
Abg. Ströbel (BB . ) erklärte, daß nach der Ausassung
der

'
Rechten der Grundstückswechsel im Erbgang untex

allen Umständen von der Wertznwachssteuer freibleiben
müsse ; gegen eine Besteuerung des spekulativen Grund-
stückswechse

'
ls sei nichts einzuwenden. Die Wertzuwachs¬

steuer wurde nach den Vorschlägen der Regierung ange¬
nommen . Einen weiteren Anlaß zu Debatten gaben hier-
auf auch noch die Art . 27 —30 betr . die Erhebung einer
Wegsteuer, in der Weise , daß von jedem Pferd 12 000
Mk . , von jedem Ochsen , Esel usw . 6000 Mk . jährlich er¬
hoben werden sollen. Tie Rechte beantragte auch hier die
völlige Streichung , eventl . eine Ermäßigung der Steuer¬
sätze auf die Hälfte . Nach längerer Debatte wurdey
diese Anträge abgelehnt . Angenommen wurde eine von
Frau Ehnr (Dem .) beantragte Entschließung , daß die
Sätze der Kraftfahrzeugsteuer so rasch wie möglich im¬
mer an die Geldentwertung angepaßt werden. Tany
wurde noch die dritte Lesung des Wohnungsbaugesetzes
vorgenommen und der in zweiter Lesung abgelehnt-
Art . 1 mit einer Abgabe von je 360 Prozent für Staai
und Gemeind«, zusammen also 720 Prozent , wiederher-
gestellt. In der Schlußabstimmung wurden beide
Gesetze, das Wohnungsabgabegesetz und das Wohnungs¬
baugesetz , gegen die Stimmen der Rechten und der Kom¬
munisten angenommen . Am Schlüsse der Sitzung begann
man noch mit der Beratung der Landsteuerordnüng , wo¬
von die Art . 1—3 genehmigt wurden.

Au» und kand.
1» . Juli 1«Sk.

Sonntagsgedanken .
^

Und sei die Woche noch so grau , ^ -
von einer Sonntagsfeierstunde , -

"
bleibt wie ein Stückchen Himmelsblau >

' ^
ein Abglanz dir im Herzensgründe . -

*

Zeit ist Gnade . Wer aber keinen Sonntag hat , wtrV
ihrer nie teilhaftig . Nur die „Sonntäglichen " sind,
während der Woche die wahren Werkleute , und da-
Werk ihres Lebens ist ein Segen für sie und für viele.
„Sie sind befreit von allem Streit " , denn sie wisse»
nahe zu sein dem Ewigen . R . Braun

* Versetzt wurde der Oberbahuhofsvsrfteher Bauz iu
Vaihingen (Enz) Reichsb . (zuvor in Altensteig ) nach Pful¬
lingen.

* Beßikttgt wurde die Wahl de» Bauern und Gemeinde¬
rat» ChristianBauer in Hochdorf zum Octlvorstehr « der
Gemeind» Hochdorf OA . Freudenstadt sowie die Wieder¬
wahl des StadtschultheißenMaier in Nagold zum OrtS-
vorsteher de» Stadtgemeinde Nagold.

— Nntcrrichtskursc über Bienenzucht . Tie Württ.
Landwirtschaktskammer beabsichtigt , zur Förderung der
Bienenzucht im Oberland bei genügender Verteilung
in der Zeit vom 31 . Juli bis 2 . August ds . Js . einen
praktisch- theoretischen Unterrichtskurs über Bienenzucht
in Ravensburg abhalten zu lassen . Ferner findet vom
7 .- 9. August ds . Js . ein zweiter Bienenzuchtlehr¬
gang in Hohenheim statt.

— Eine 10 Ol»«-Mark -Briefmarke . Wie wir aus dem
Reichspostministerium erfahren , ist in einigen Tagen
mit der Ausgabe einer 10 OOO-Mark -Briefmarke zu
rechnen , die zurzeit die höchstwertige deutsche Brief¬
marke sein wird.

— Tie Grenzen des Züchtigungsrechts , lieber das
Züchtigungsrecht der Lehrer hat das Reichsgericht em
Urteil gefällt , dessen Entscheidungsgründe jetzt der Un¬
ter rewaltrunrg mitgeteilt werden . Züchtigungen
sind nur insoweit erlaubt , als sie sich im Rahmen der
Schulzucht halten und der Gesundheit des Kindes auch
nicht auf entfernte Art schädlich werden können . Ber
Mädchen sollen sie tunlichst ganz vermieden werden.
Deren feines und reizbares Nerenshstem bedarf nament¬
lich in den Entwicklungsjahren besonderer Schonung.
Ter Lehrer darf nicht sofort zu dem härtesten , schwersten
Strafmittel greifen . Erst kämen Ermahnungen , War¬
nungen , Strafarbeiten und dergleichen.

— An die Fuhrleute und Tierbesitzer ! Mit Beginn
der wärmeren Jahreszeit mehren sich die Insekten
und Fliegen , die namentlich unseren Haustieren sehr
zur Last werden . In schlecht gehaltenen Ställen sam¬
meln sich Taufende von Fliegen . Aber auch im Freien
werden Stechfliegen und ihre verschiedenen Genossen
unseren braven Vierfüßlern oft zu arger Plage . Auf
der Weide befindliche Tiere können sich dagegen noch
einigermaßen wehren , aber die im Geschirr ziehenden
weniger , und darum ist es Pflicht der Menschen, ihnen
hilfreich zur Seite zu sein . Leider ist es ein seit Jahr¬
zehnten geübter Unfug , einer Blöde entsprechend oder
aus Gewinnsucht — Roßhaare find ein teures Handels¬
objekt —, den Pferden die Schweife zu kupieren oder
doch die Schweishaare kurz zu schneiden. Das Pferd
wird dadurch seiner wichtigsten Masse beraubt , mit der
es sich der Fliegen - und Insektenplage erwehren kann.
Verständige Viehhalter sollten darum dazu beitragen,
daß das Pferd feinen natürlichen Schmuck behält.
Zum mindesten aber kann man erwarten , daß die
Fuhrleute , die mit Tieren umgehen , liebend aus sie
achten . Wer z . . B . sich eine Gerte schneidet, daran dre
vorderen Blätter läßt und zeitweilig über Kopf und
Rücken der Tiere streicht, wird ihnen einen wahren
Liebesdienst tun , während es umgekehrt als Roheit
gelten muß , wenn man die durch Stechmücken belästig¬
ten unruhig gewordenen oder ausschlagenden Tiere
noch mit Peitschenhieben mißhandelt . Auch dem Men¬
schen ist es nicht möglich , Bewegungen zu vermeiden,
wenn ihm z . B . ein Insekt ins Auge oder sonst an

zu strafen , ist ebenso unvernünktia wie arausam.
) ( Na-«ld, 13 . Jlli 1SS3. (Gemeinderat.) Bei Beginn

der Sitzung gab der Vorsitzende dos Eegebuis de» Stamm-
holzvrrkauf» mit durchschnittlich 8457 Prozent bekannt. Der
Verkauf wird genehmigt. Die Anstände betreffs der Weide¬
pacht u. a. sollen in einer Ansprache mit dem Pächter iu
einer gemeiuderätlichen Kommission geregelt werden. Die
Einstellung eine» H lssarbeiter» bei der Stadtpfleg« wird
genehmigt. Längere Besprechung verursacht » die Frage der
Beschaffung von Baumaterialien für die städtische» Bauten.
Da» Stadtbauamt hatte die Skizze« für den Neubau in
der Haiterbacherstraße und den Erweiterungsbau de» Te-
« erbrschulhause » zur Einsichtnahme aufgelegt . Die Frage
der Bereitstellung von Waldstre« für die Landwirte soll
in entgegenkommendem Sinne überprüft werde», um
berechtigten Wünsche», wenn irgend möglich, entspreche«
z« können . Da» Forstamt wird mit den diesbezüg¬
liche» F . Wellungen beauftragt . Der neue Milchprei»
wird mitgeteilt, wouach ab 16 . Juli ein Erzeugerpreis
von L500 Mk. gelten soll, dem voraussichtlich ein Verbrau¬
cherpreis von 3800—3300 Mk. entsprechen wird . Eine
Reihe von Bezügen von im städtischen Dienst Beschäftigten
müssen den immer trüber sich gestaltenden GeldentroertungS-
vrrhältniffen angepaßt werden. Eine FlüchtliugSfamilie au»
dem Ruhrgebirt fand hier Aufnahme bei Schutzmann Ratsch.
Die Besorgung der Dreschmaschine bei den kommendenDresch-
arbeiten soll Gpitalmristrr Schmid übertragen werden. Eine
Reihe verschiedenster kleinerer Angelegenheiten werde» bis
Schluß der Sitzung noch erledigt.' « r«»- ch OA . Neuenbürg, 13 . Juli . Ein tödl. Un-
glücksfall ereignete sich gestern vormittag , dem dar
4jährige Söhvchm des Fuhrmann » Friedrich Weiß zum
Opfer fiel . Der Vater desselben, der im Begr ff war an»,
zufahren, setzte das Kind auf deffeu Bitte« auf» Pferd , das
ungefähr 200 Meter vom Hau» weg scheute, aüSriß und
den Jungen abwarf, der so «»glücklich zu Fall kam, daß
ihm d e Räder über de« Kopf gingen , war des sofortigen
Tod hrrbetsührte.

Stuttgart , 13. Juli . (Todesfall .) Im Mer
von 78 Jahren ist der Ehreuobermeister des Landesver¬
bands der Flaschnermeister und Installateure , JuliuS
Lorenz, gestorben. Im württ . Handwerk spielte e?
eine große Rolle . Mehr als 20 Jahre gehörte er der
Stuttgarter Handwerkskammer an.

Neue Erhöhung der Fleisch - und Brob-
greise. Tie Fleischpreise wurden wiäwr erhöht : Och-
en- und Rindfleisch 1 . Güte 34000 (28000 ) Mk . , Rind¬

fleisch 2. Güte 30 000 (25 000 ) Mk ., Kuhfleisch 1 . Güte
25 - 26 000 Mk. (21000 ) Mk. , Kuhfleisch 2 . Güte 18006
bis 20000 ( 14000 ) Mk. , Kalbfleisch 38 000 (300001
Mk . , Schweinefleisch 40 000 (36000 ) Mk . , Hammelfleisch
ZI 000 (30000 ) Mk. — Tie Bäcker haben den Preis
für markenfreies Brot wieder '

erhöht . Ein PaarLLeckeu
kostet jetzt 1500 Mk ., ein Kilo Weißbrot kostet 10006
Mk ., ein Kilo markenfreies Schwarzbrot 13 500 Mk.

Ebingen , 13. Juli . (Tödlicher Unfall .) Mr
verheiratete 43 Jahre alte Hilfsarbeiter Hubert Krim-
mel sprang beim Abspringen von einem mit Schotter
beladenen Lastkraftwagen unter die Räder , wobei chmder Brustkorb eingedrückt wurde . Krimmel , Vater zweier
Kinder, verstarb während des Transports . ,

Tie Grund - , Gebäude - uuv Gewerbesteuer für is - z
Das württe .ubergischc Staatsministerium hat

Entwurf eines Gesetzes über die Grund - , Gebäude - ->» !>
Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1923fcsto ' -»-

'
iu

wonach der Staatssteuersatz der Grund - , Gedäud^
und Gewerbesteuer für das laufende Jahr auf 5 Pro,
zent , der in Art . 12 des Gemeindesteuergesetzes vor¬
gesehenen Gemeindeum lagen höchstens auf 2g
Prozent der nach folgendem zu berechnenden Kataster
bestimmt werden soll . Ter Zuschlag zum Grund - und
Gefällkataster ist für 1923 dem im Ernte - oder Wirt¬
schaftsjahr 1923 nach dem Landesdurchschnitt erzielten
Reinertrag anzupassen . Für den Zuschlag zum Ge¬
bäudekataster gilt dasselbe . Tie Gewerbesteuer wird
für 1923 nach dem gewerblichen Reine rtrag veran¬
lagt , der für das Kalenderjahr 192-8 zur Einkommens¬
steuer oder für das dem Kalenderjahr 1924 vorange-
gangene Geschäftsjahr zur Körperschastssteuer heran¬
gezogen worden ist oder heranzuziehen gewesen wäre
Tie Höhe der Zusätze zum Grund - und Gefällkataster
und zum Gebäudekataster und der steuerbare Betrag
des gewerblichen Reinertrags werden nach Ablauf
Kalenderjahrs 1923 bestimmt . Auf die Staatssteuer
samt Gemeindeumlage find , bis zur Feststellung der

- Steuer Vorauszahlungen zu leisten , Sie je in
den ersten acht Tagen jeden Monats mit einem Zwölftel
des Jahresbetrags fällig und aus folgenden Katastern
zu berechnen sind : Las Grund - und Gefällkataster ist
mit dem 6000sachen und das Gebäudekataster mit dem
lOOfachen des Fried : : 7S :atasters zugrundezulegen und
der steuerbare Betrag des gewerblichen Reinertrags mit
dem 440fachen des für das Rechnungsjahr 1922 fest¬
gesetzten Betrags (Gewerbekataster ) anzunehmen . Von
den so berechneten Katastern haben auch die Gemeinden
bei Aufstellung ihres Voranschlags und bei Berechnung
der Gemeindeumlagen für das Rechnungsjahr 1923
auszugehen . Die Ministerien des Innern und der
Finanzen sollen ermächtigt sein , für die vom 1 . Okto¬
ber 1923 und 1 . Januar 1924 ab fälligen Vvrauszah,
lungen ein anderes Vielfaches festzusetzen. Ter Ent¬
wurf enthält dann noch weitere Einzelbestimmungen
über die Vorauszahlungen und die Veranlagung.

Tas Staatsministerium hat weiterhin den Entwurf
einer 7 .Aenderung des Besoldungsgesetzes für Würt¬
temberg festgestellt , der das württembergische Besol¬
dungswesen mit den neuerlichen Aenderungen des Be¬
soldungswesens im Reich wieder in Uebereinstim-
mung bringt . -

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Ter Effektenmarkt litt während der ganzen Woche

eben unter dem starken Mißverhältnis zwischen der inter¬
nationalen und Berliner Markbewertung ; man konnte
die richtige Relation zwischen Aktienwerten , Kursstand
und Markstand nur schwer finden . Außerdem tauchten
überall wieder Gcldsorgen auf, die zwar , da die ReiO-
bank die erwartete Diskonterhöhung nicht vornahm,
kaum durch veränderte Geldsätze gehemmt werden . Im¬
merhin blieb eine feste Grundtendenz erhalten , welche wohl
auch noch einige Tage anhalten dürfte.

Tas Geschäft am Produktenmarkt wird von Tag
zu Tag geringer . Für Weizen und '

Roggen werden
enorme Preise bezahlt, wenn man nur Ware bekommt.
Für . Gerste und Hafer müssen gleichfalls höhere Preise
bezahlt werden . Futtermittel sind weiter gefragt und
höher . Mais fest, auch Hülsenfrüchten und Oelsaaten
sind steigend. Letzte Berliner Notierungen : Weizen
580000,

'
Roggen 440000 , Gerste 300 000 , Haber

490000 , Mars 480000 , kleine Speiseerbsen 70 0000,
Futtererbsen 500000 , Weizenmehl 750000 , Roggenmehl
700000 , Weizenkleie 300 000 Mk.

Tie Rohhäute und Fellpreise sind entsprechend der
starken Nachfrage am Ledermarkt gegenüber den Juni¬
auktionen um 200 —300 Prozent höher, wobei, wie die
eben stattgefundene Frankfurter Häuteauktion zeigt, der
Kauf sehr lebhaft ist . Rindhäute , 20 —29 Pfd . 58800,
30 - S9 Pfd . 65 200, 50 - 59 Pfd . 61000 ; Ochsen-
Häute 20 —29 Pfd . 50 000 , Kuhhäute 30 — 49 Pfd .55 000,
Aarrenhaute 20—29 Pfd . 59 950 , 30 - 49 Pfd . 53100
und 50 - 59 Pfd . 50750 Mk . 7

Auf dem Warenmarkt sind täglich höhere Preise
zu beobachten. Ter Mangel an Devisen gibt weder dem
Fabrikanten noch dem Grossisten die Möglichkeit, auch
nur einigermaßen richtig zu kalkulieren, da ihnen eins
Wiedereindeckung unmöglich gemacht wird . Waren sind
gegen Mark kaum mehr zu bekommen und Devisen wer¬
den so scharf rationiert , daß die Eindeckung nur in klein¬
sten Quanitäten möglich ist. Neu mit Preiserhöhungen

. sind u . a . hervorgetreten der Stahlbund und das Kali-
syndikat.

Attpapiernmrkt . Nach Bericht der „Kartonnagen-
und Papierwarenzeitung " in Dresden wurden gezahlt
für das Kilogramm : Gemischte Papierabfälle rund
1000 - 1200 Mk . , Karionnagenabfälle 1300—1400 Mk . ,
Lederpappenabfälle 1500 Mk . , Holzpapvenabfälle 1300
Mk . , Weiße holzhaltige Abfälle 2000— 2200 Mk. , weiße
holzfreie Abfälle 5000- 5500 Mk. , Akten und SkrH-
turen (frei von harten Teckeln) 2000 Mk . , Druck 1300
bis 1400 Mk . . Zeitunaen 1600- 1700 Mk.

Auch für einen halben
Monat

kann unsere Zeitung bezogen werden ! ^
Vefiellnngerr find sofort z« mache« ! -

Pr «» 400S M« r.
'



Handel nnd Verkehr.
We amtliche « Devise« für Freitag.

tze Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselben.

Dollarstand r 186532 G., 187468 Br.
Amsterdam 72 517 G . , 73182 Br.
Brüssel! 9 326 G . , 9 372 Br.
Christiania 30 324 G . , 30 476 Br.
Kopenhagen 32 817 G„ 32 982 Br.
Stockholm 49 476 G . , 49 724 Br.
Italien 8 039 G . , 8 080 Br . ^ ^
London 857 850 G . , 862150 Br.
Baris 10132 G . , 11188 Br .

'
Schweiz 33 518 G . , 32 681 Br . ^ ^ -
Spanien 26 932 G . , 27 067 Br .

' '
. -4.

Deutsch-Oesterreich 266 G . , 267 Br.
-Prag 5 676 G . , 5 694 Br .

'
Buenos-Aires 64 438 G . , 64 761 Br . -

Erhöhung des Goldzollaufgelds. Für die Zeit Pom
18 bis einschließlich 24 . Juli beträgt das Goldzoll-
aufgeld 3 619 900 °/o gegenüber bisher 3181 900 «/° .

Abschwächung am Getreide,narkt . Die Getreidepreise
sind in Berlin wesentlich zurückgegangen . Neben der Bes¬
serung der Mark in Neuyvrk und der Goldknappheit
haben günstigere Ernteaussichten hierzu beigetragen.

Kündigung der Stuttgarter Schuldverschreibungen.
Ne Stadtverwaltung Stuttgart kündigt ihre sämtlichen
vor dem Jahre 1919 ausgegebenen Stadtschuldverschrei¬
bungen zur Heimzahlung auf 15 . Oktober . Als Rück¬
zahlungskurs ist für die 4prozentigen Stücke 200 Pro¬
zent,* für die 3V- prozentigen 150 Prozent festgesetzt.

Wertbeständige Weizenwertanleihe der Zentralgenos-
senschaft des Schwab. Bauernvereins Mm a . T . Im
Außmaß von 4 000 Zentner Weizen oder 800 Millionen
Mark wird von der Zentralgenossenschaft des Schwäb.
Bauernvereins in Ulm eine wertbeständige Weizen¬
wertanleihe aufgelegt . Ter Zeichnungspreis ist für
1 Zentner Weizen für die Woche vom 9 .—16 . Juli auf
K00000 Mk . festgesetzt und richtet sich nach der Höchst¬
notierung der Stuttgarter Getreidebörse jeweils am
Montag . Zeichnungsschluß ist 31 . Juli.

Stuttgar Börse vom 13 . Juli . Das 'Deranntwer-
den der Stellung Englands zur Reparationsfrage
brachte eine gewisse Unsicherheit in die Börse herein.
Tie Spekulation wollte ihre Gewinne sichern und schritt
zu Abgaben. Erst im Verlauf der Börse , als von aus¬
wärts die Nachricht kam , daß dort die Tendenz wieder
fester geworden war , konnten sich auch hier die Kurse
höher halten . Hypothekenbank 4- 10, Vereinsbank
— 40 , Spinnereien lagen meist schwächer : Erlangen
— 10, Kolbschüle — 60, Weilderstadler Wolldecken
— 50 , dagegen Filz Gingen - ft 100 . Spinnerei Eß-

. lingen 4- 2Ö0 . Ravensburg -si 25, Rettenmeher 4- 30,
Württ . Hohenzollern -Z 40 , Wulle — 50 . Daimler —
19, Hohner 4- 100 , Magirus — 60 , Eßlinger Ma¬
schinen — 30, Hesser — 20, NSU — 70 . Anilin —
40, Zement Heidelberg — 20 , Kaiser Otto — 10 . Leib¬
brand -4 10 , Kraftwerk Altwürttsmberg -si 5 , Krumm
— 35, Stuttgarter Zucker - - 30 , Weag — 11 . Im
freien Verkehr war das Geschäft weniger lebhaft , da
die Käufer zurückhaltend waren,

' S,l« , 13 . Juli . (Holzerlör ) Beim letzten städt.
Stsuimholzvirkauf winden § 50,7 Feftm. wir einem Anschlag
svn 5,§ 83 Millionen vm 435 344439 M!. , das stad 8240
Projekt der Forst» xe, verkauft . Für dir Laubholzstamm-
hölzer wurden 17 335 000 Mk. d . s. 5065 Proz. der Forst»
kx-, M Nadelfiavgm 35021600 Mk. d . s . 3513 Prozent
erlöst.

-4 !S->,Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdruckverteilung und die allgemeine Wetter¬

lage hat sich nicht geändert, so ist daher auch weiterhin
noch trockenes, sehr warmes Wetter mit Gewittern^
gung zu erwarten. ; - ,

- 4. - 4

AMttche BekannLmachumM.
Ausbruch der Maul- Zmö Klauenseuche ^

i« Beuren.
In Be «re« ist in dem Gehöft der Witwe Blaich

»t« Maul nutz Klauenseuche sir- gebroche«.
Nähere Bekanntmcchurg « folgt am Montag.

Oberamt.

Letzte Nachrichten.
Korvettenkapitän Ehrhardt entflohen.

WTB . Leipzig, 13 . Juli . Korvettenkapitän a. D.
Ehrhardt ist cuS der Unteriuchrmtshaft in Leipzig entwichen.
Zur Wirdkrrrgreiforg sind vom Oberreichsanwalt all« not¬
wendige » Maßregeln eingeleitet morde ».

Wie das . Leip iger Tageblatt * meldet , wurde die Flucht
Ehrha - dts in der sechsten Abendstunde bemerkt.

WTB . Lripzi, , 13 . Juli . Zur Flucht Ehrhardts au«
dem Untersuchungsgefängnis verlautet, daß sie höchstwahr,
scheinlich von Helfershelfern von ar ßen her ins Merk gesetzt
worden ist . Das NrrLelsachungrgtsängniS steht mit dem
ArrtStzttichtSgebäude durch einen Lang in Verbiridung, durch
den die Gefangenen vorgrführt wrrdrn . Dieser Gang ist
durch zwei Gittertmln und zwei Haustüren abgeschlossen.
Die Gitter ürru wurden gekffret vor- efunden . Der Hauk-
türrn sind mit einem Nachschlüssel geöffnet worden.

Tie Flucht gü g vor sich, als Ehrhardt heute Nachmittag
risch einem L ad im Erdgeschoß,sich zu seiner Zelle im dritten
Stockwerk zwückbegeben wollte. Nach dem Passieren der
Ganges wurde die Tür von außen wieder geschlossen und
dir Schlüssel stkcken gelasseu, sodaß eine Befolgung aus dem
Innern des Gefängnisses heraus nicht möglich war . AuS
dem AmlSgerichtsgebändr konnten sich die Flüchtlinge daun
ungehindert emsirren.

Do« besetzte« Gebiet.
WTB. MSustrr, 13 . Juli . In Mühlheim-Ruhr wurde

die für morgen anläßlich des franj . NüionalfrstrS angesetzte
Truppekparado wieder abgesagt, angeblich auf Anordnung
des franz. KriegsminisierS.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(tzür Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzlichr Verantwortung .)
Ei « gef « « dt.

Wir wir aus dem Bericht in der Schwarzwäldrr Tages«
zritung vom 9 . und 10. Juli entnehmen und bei dem Be.
such des Bsuerntügetz am Sonntag selbst hören konnten,
haken dis V rlret« des BauernbuodeS, insbesondere die
Herren LandtagSabgeordlieten Tingler Calw und Hsrnung-
Schaubach sich in ihren Festreden in auffallend wenig objek¬
tiver Weise mit der Beamtenschaft besaßt In diese« Reden
wurden Schilderungen ge,eben, d '

e geeignet sind, fatsche
Vorstellungen über die Beamtrnverhält .üsss zu wecken und
zu stärken . Zar Wahrung berechtigter Interessen sei zu den
Ausführungen im Einzelnen bemerkt:

Herr Dingler ist der Ansicht,
1) , d« passive Widerstand an Rhein und Ruhr sei not¬

wendig und msn müsse dafür dankbar sein und das ganze
Vaterland müsse dahmterstehen.

'
Wir fragen Herrn Dinzler : . Von wem wiro in erster

L me drr passioe Widerstand auSgeübt, von ihm, als
Festredner bei eirem Bauerntag , oder den Landwirten
des Bezirk « Nagold -Llten steig oder von der Beamten¬
schaft an Rhrin und Ruhr? Wem gebührt drr von ihm
empfohlene Dank?

Hrrr Dingler ersuchen wir, sich beim Eintreffen eines
Zuges mit Ausgewiesenen zu überzeugen , d ß eS Be¬
amte sisd , die ihr Hab und Gut im besetzten Gebiet zu«
rücklafsen mußten, und bitten ihn, sich bei denselben,
über die Verhältnisse der Beamtenschaft an Rhein und
Ruhr zu informieren.

2 ) . wen« » an für Ruhe uns Sicherheit sorge, würden die
Vnhälin sse wieder besser . '

Wir fragen Herrn Dingler : Von wem wird der Sicher¬
heitsdienstausgrübt ? Sind es nicht auch wieder . Beamte ' ,

Langholz»
Verkauf

Die Gemeind « bringt am Die«st «U, den IV Juli,
L Uh , auf dem Rathaus

80 St . TßNtttN mit 4- ,77 S«t.
V. Klaffe zum Verkauf, wozu Liebhaber «inladet

^ Gemeivderret.

Würmer
Parasiten im Larmkanal , die auffallend in Heu»
ttger Z4t mcssivhaft austreten und der Gesund«
h»it großen Schaden bringe«, Spul» und Made»,
«ärmer, gegen welche die meisten Menschen ver«
grbliche Kmen machen, besonder » die außerordent¬
lich hartnäckigen Afterwüm« , welch« Kindern «.
Erwachsenen die besten Säst, nehmen , vertreibt
man dauernd, mit , W «»» ex*.

Siels frisch vorrätia bei
Lpotdsksr ösr . Lvlllsrt

Echw«rM «kd Dro - eeie, Altemsteig.

IkSSMMckMWMellW
aller Urt in dm hisizen Gemeinde - und Privatwalduogen
ist für AuSwä ' iize

FS8^° bei Strafe verboten.
Dm 10 . Juli 1923 . Gemeiodrrat.

AichhÄden-Oberwrilee.

DasSWMlvMWOöeeren
in den hiesigen Gemeinde« und Privatwaldungen ist für Aus¬
wärtige

bei Strafe verboten . "MW
Den 12 . Juli 1923.

Gemein berat.

Gtmanu - weiler.

WchsimMeckus.
Am Die«- t«>, de» 17. J «li

dS. I »., ««chm. « Uhr verkauft
di« hirfige Gemeinde einen schweren

Schlachtfarren
i« Sffentlicheu « nfstreich.

Zusammenkunft beim Aarrmstall.
Gemei«d«rat.

«astr«
VWsGUGHv . ««» »«» » «mm«' »oßmGefplg.

die oft unter den schwierigsten Verhältnissen und in
Lebensgefahr ihren Dienst arisübm?

3) . daß die Landwirtschaft steuerlich am stärksten belastet
sei.

"
Wir fragen Herrn Dingler : Haben nicht die Land-

wirte während und nach dem Kriege ihre sämtlichen
Hypothkkenschulden mit entwerteter Mark abbezahle«
körn en ? Wem wird neben den Arbeitem die Einkommen¬
steuer abgezogen , bevor der Empfänger überhaupt i«
Besitze des ihm zukommenden Lohnes ist ? Sind eS nicht
auch dir Landwirte, dt« bisher die Steuern « st ent¬
wertetem Gelbe bezahlen konnten ? Sind eS nur dL
Landwirte, die Wohnungsabgabe bezahlen müssen?
Haben Industrie, Arbeiter und Beamte weniger Steuer
zu bezahlen als Landwirte?

4) .der Beamtenapparat sei ein notwendiges Nebel .
'

Wir fragen Herrn Dingler : Kann er sich als Land-
tagsabgrordveier ein Staatswesen ohne Beamte vorstellea
und wie würde es in Deutschland auSsehrn, wenn sämt¬
liche deutschen Beamte ausgrwtesen oder interniert würden?

5) » daß es ein Unsinn sei, wenn man den Bauern dafür
strafe , wenn er nehme, war man ihm (für seine Erzeug-
nissi) biete . '

Wir fragen Herrn Dingler : „Soll nicht auch die Be¬
amtenschaft der sinigen Lohn beanspruchen und annrhme»,
der ihr als Entschädigung für ihre meist undankbare
Dienstleistung zur Bestreitung ihres LebrnSunterhalis oer-
sassungSgemäß gebührt? Hat nicht Herr Ding!« al»
vom Bund der Landwirte zur Landtagswahl sorge-
schlagen« Kandidat der damaligen . Beamtenvereinigung
de» Bezirks Nago .d ' auf Anfrage im Frühjahr 1920
schriftlich u,a . geantwortet : . Daß der Beomleentsprechend
der jeweiligen . LebenShaUu rg ' (sollte wohl . Teuerung'
heißen) bezahlt und füc die Hinterbliebenen gesorgt werden
muß, halten wir sür selbstverständlich . Dingler Calw. '
Wie hält es Herr Dingler als LanvtagSabgeordneter mit
seinen Versprechungen ? Ist e» Herrn Dingler nicht be¬
kannt, daß bei einem gegenwärtigenTeuer»«gSstand vom
durchschnittlich 39 000 fachen die Beamtrngehülter noch
lange nicht den tatsächlichen Weriverhältnigen angepaßt
sind, sondern noch wett unter dem TeuerungStndexstehen?
Im übrigen bemerken wir hiezu, daß die Fraktion, der
Herr Dingler selbst angehört, di« von der Regierung jeweils
vorgesehenen Gehaltsregelungru genehmigtund gutgeheißm
hat.
Herr Hornung ist der Ansicht, daß » früher, bei der alten

Regierung Demokraten und Sozialdemokraten nicht genug
hätten Hetzen und schimpfen können über das Beamtentum,
die Militärlafirn, Lebens änglichkeit der Orlsoorsteh« usw.
jetzt aber, nachdem st« selbst an der Regierung seien, hör«
des Geschimpfe auf einmal auf .

'
Wir fragen Herrn Hornung : Steht rs in Ihrem

Programm oder in demjenigen Ihrer Fraktion, üb« das
Bramtentum , die Militärlastev , LebiuSlängltchkeit der
Ortsoorsteher usw . zu h' tzen und zu schimpfen ? Würde
diese Vermutung zütreffen , so wäre diese Aufgabe mit
dem Programm Ihr « Fraktion und mit den Mahnungen
Ihrer Vorredner znm Zusammenhalt und zur Einigkeit
nicht in Einklang zu bringen.
Die Beamtenschaft hätte insbesondere von Herrn Land-

tagsabgrordneten Dingler erwarten können, bei feinem Auf¬
treten im Bezirk auch die Interessen der Beamtenschaft zu
wahren oder zum mindesten sich nicht als hetzender Agitator
gegen die Beamtenschaft zu betätige» und rmpfiihlt ihm,
künftig seine Rednrrkunst nützlicheren Aufgabe» zu widmen.

Württ. Beamtenbund
Bezirkskartell Nagold -Alteustrig.

Für die Schriftleitung »«antwortlich : Ludwig Lauk.
L>»s «r?? V l K« W. Htkker'sSeWSuchdrnckrru AlkrnAet».

Die Farreuhalter
trafen sich anläßlich des Bauerutag» und beschlossen ein¬
stimmig , daß

das Sprunggeld
auf den Wert von 1 Liter Milch

festgesetzt wird und sofort in Kraft tritt.

U)renr i.urjk -. kl1an5l6ig
. . «.«Uuuu-mnm-um., -fSl^ on NKtsS -tz
Lßsrislksus fir'

Doppelflinten - .6uelisf !inten .

Vlk'Lek-
KevolvSl ' u . dle ^ nlscjepls ^ ss^

Allerlei lVsoni .§On . -^ ^^
-L ^ ^ ' k?llekLäeks .^Lo!ieftfIasckesi . ^sg6stocke.6sr7issLder >.

. . . ^ , ^zMciissek '. Mlülöcker'. ^ icsifängei' . felcjbssfteoke . .

Rtrterzeichurter hält seine 4*

Wirtschaft
bis auf W' itere»

W
" geschloffen. EWS

Jakob Schaible z. L.
Hochdorf.
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herzliche Einladung
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Rlissionsfest
tu der Kirchezu ZwerenbergamVo« «tag,lS .J «til 933

vorm. /,lv Uhr Predigt von MissionarMaurer-
China.

nachmittags 2 Uhr MisstonSfest ; Ansprachen von
Pfarrer I « hle > D 'tziagen, früher Missionar auf
der Sololüfte ; Mijstonar Maurer - China;
Stadtpfarrer Schlaich in Neubulach.

Gv . Pf «rr «« t Zmereuberg.

zir »e-wWW geeignet
kansi jeiv Snenln«

M. Kern
Lengenloch.

! Die Hausfrauen kincien
s kür cüe Linmack ^eil stets
^ eine reicbe ^ uswakl in

Lmüüust-Oiässrn
unck

Linmactl-Oescdirrsn
aller H.rt

2U billigsten Preisen
bei

krilL Rüdler jr.
^ Itenste !^ .

Sr < » ha » f « «.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei dem Hinscheide«
unserer lieben Matter

Eva Maria Brenner
sowie für die tröstendenWort« v» HE » Aürrrr!
Zeller und den Gesang des JangfrauenchsrS
sagen herrliche« Dank

dke trauernden Hinterdttebene« .

Schultlute
e« pfirhlt die

W . Mekersche Buchhandlung.

Forst .mt Sornßetteu . ! H !r8 (d ^ 6ak6
7LBo )l VMÜ8-

ililä krilvlltglz

« !r8ck - 6ake

RchteligKbtilldes-
VrkbMs.

Los Nr . 1 . Staatswald
Döbele. ( 19 Rm .) IS km
vom Bahnhof Nagold.

Los Nr. S . Kernenholz , (19
Rm .) 7 km vomBahnhof
Dornstetten.

Los Nr . 3 . Galsteich (41
Rm . ) 7 km vomBahnhof
Tornstettrn.

Schriftliche Angebote ans
Forstamt bis Mittwoch,
de« l8 . Juli . Eröffnung
11 Uhr aus der Forstamtk-
kanzlei.

Nagold.
Wen LichWele

SamStag Abend 8 .15 Uhr
SonntagS.30.4 .30U.8 . 15 Uhr

Das Haus
des Grauens

Großer Detektiv-Schlager
in 5 Akten,

sowie dar sehr schöne
Gesellschaf s -Drama

Zwischen Llpp' und
Kelches Rand

in 4 Akten,
und ein Lustsp 'el zum Lachen

Die Verlobung z
mit Hiuderntfse » . f

v)

asteo nrn
rsssss«vrro .riei«

uai . ie«

NogolmLütgoe pcheosnso- « bck
feLvkivsrkods mit 0^ 0»«,
Osmpfvrn . Anerkannt vo^/ÜA-
ffsnv t-!nisrdrlngung « Vsrpf,».

kür flaissnü « ülar i( tLa«da

fiolssgspLok-
Vsrsiolisrung

?tz> daeG ^ uakunfi s,E » K
KOkU) l)Lt/r5« 1W

» v uL tt L ^
»ns » Hlna
ln liagotil : Ssrg L Sodm-ri,

,vsSs 84
-» » 'utl -err : fkrssgehtirssdriss « .̂ »

KrirH' Livvllsstllag ä« LoeM.v;

Zwerenberg.
5 Stück schöne

Altenfieiß.
In « llganer

8 t« rMsk
(SO °/o Fettgehalt)

ist wieder eingetroffen bei

Ehr.V«Mb jr.
Sltrufteig.

Ei» tüchtiger

Pferde¬
knecht

findet bei hohem Lohn sofort
Stelle.

A Hehr.

Kirchliche Nachrichten.
7 . Genntag «ach dem Drei-

rinigkeNfest, 15 . Juli,
vorm. ' / ' IO LH: Predigt
über LukaS 13, 10—T7:
Vom Sonntag. Lied 90
und SS . Kirchenopfer für
4 Gemeinden.

KindergottsSdienft u. Christen¬
lehre fallen au».

Nachm . V« 2 Uhr Kinderfest
der Soantagtschule.

L»»«»rStat vorm, ' /ed Uhr
BezirkSspends in Nagold.

Keine Abrndbibrlstunde am
Donnerstag.

juuge HMde
(5 Wsch a !t) hat zu verkaufen

Friedrich Keppler.
« art.

Eine junge

W
hat zu v -rkruirn

Georg Walz
G pser.

5—6 Zentner

Kartoffeln
auch in kleinere» Quantitäten
zu kaufen gefacht.

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelle dS . Bl.

»«««- » . Rm».,
se»ie IM>.

8 tem » el
^ in Kautschuk u. Metall,

^ sowie ^

i Email - f
^ Schildert
^ (auch nachts leuchtmde )

^

^ sind zu beziehen durch die

k. Rieker'fche
Buchhandlung

« ttenfteig.

Luk 80kiki7ä8 , äsn iS. iuli laäsn « ii- öi , vsesiir-
tsn LItorsgsnoss»!, unä - Ksnosr 'nisi von tiizp «nö
Umgsgsnii rur

Lllkr-kkik!'
im kartksuu r . kössls liior keaun !l >iali8t sin.

kLeuntiorr la iiraakonwöm
kokton Uagar -Kolwaia
Is Usöiriaalsskt
ls Kollimalugu

erhalten Sie in jeder Menge zu selten günstigen
Preisen bei

LvotdölM ^08. Lsslsrt
Gchwarzwatd - Drogerie , Mtensterz.

Wir liefern auch heute »och preiswert ab unserem
L 'ger:

Zentrifugen
ButterWr
Butterformen
Kreissägen
Räucherkasten
Dezimalwaagen
Tafelwaagen

Ms .WernkiäLlliillffsgM
Trlefo « Ul . « ahnhsfftr.

Nchlll!eilS- 8 iire « «ß» sse
M SieWlz- ns SkWrwMzr«
Moroäil Mä8!1vit,
WM Sichtt-kWrttMlekr M
Salpeter Sprengpulver , schwarz
(letztere beiden Sorten stad ohne Erlaubnitschetn

erhältlich ).

8MügLM8lil - ZWWtt
empfiehlt bei billigsten Tagespreise»

l .oren21,U2 jr . , -Msll8iei8 ^
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